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Atlantischen wirkte dieses plötzliche
Auftauchen von Stadtlärm und Stadt-
treiben wie ein Zauber. Das Schiff musste
sich langsam drehen, die Fassaden und
Fenster wanderten zurück, verschoben
sich.

Trini konnte den Geheimnissen des
Manövrierens nicht lange nachsinnen,
ein Steward kam und rief. Sie musste
neue Auskunft erteilen. Eine Glocke lau-
tete im Schiffsinnern. Man versammelte
die Passagiere im Essaal zum Aussteigen.

Peter hat das Läuten nicht gehört. Er
steht mit Pratschinsky und Piantini weit
hinten an der Reeling des obern Decks
der ersten Klasse. Seit der Einfahrt sind
die Türen überall geöffnet. Prat küm-
mert sich nicht mehr um das strikte
Verbot, das für alle Reisenden besteht,
sich in den Gängen der andern Klassen
aufzuhalten. Niemand weist ihn zurecht.

Er hatte die Seekrankheit vergessen,
die alte freche Überlegenheit wiederge-
wonnen. Der kleine Italiener stellt neben
ihm die Brust und kommt sich gross vor.
Beide, Prat und Piantini, sind von einer
auffälligen Eleganz, neben der Peter sein
bescheidenes Schweizergewändchen dop-
pelt peinlich empfindet.

Auch Prat erklärt, was es bei der Ein-
fahrt alles zu sehen gibt. Der Italiener
wiederholt die Erklärungen des Chefs
wie ein Echo. Peter nickt und staunt. Er
beneidet die beiden andern, die sich in
Amerika schon derart daheim fühlen. Er
begreift, dass sie über einen Neuling
lachen und ihn als Greenhorn verspotten
müssen. Sie spielen sich wie alteingeses-
sene Neuyorker auf. Sie bedeuten ihm,
dass er noch viel zu lernen habe und dass
die Lehre hier drüben keine leichte sei.
Besonders Pratschinsky unterstrich das
auch heute wieder bei jeder Gelegenheit.
Er gibt Peter die Adresse der Pinte an
der Mulberrystreet. Leicht zu finden,
nächste Untergrundhahnstation: Canal-
street, dort sei er immer zu treffen. Peter
dankt, er wird es nicht vergessen.

Prat lacht kurz und gnädig und zündet
sieh eine Zigarette an, die er im Mund-
winkel hängen lässt, während er
das Stadtbild weiter erläutert. Dann
treibt sie ein Steward ohne viel Um-
stände nach den Kabinen zurück. Man
landet. „ Wenn Sie nicht auf der ,France'
bleiben und nach Europa zurückkehren
wollen. ?" lacht der Mann.

„Hell, no!" spuckt Prat verächtlich
aus.

Als Peter später drunten bei den an-
dern Passagieren dritter Klasse zusam-
mengedrängt hinter der noch verschlos-
senen Türe darauf wartet, bis die Stege
angelegt sind, über welche man zum
Dock hinausklettert, fällt ihm auf ein-
mal ein, dass er ja die Einwandererkon-
trolle ohne Schwierigkeiten überstanden
hat! In der Aufregung der Ankunft hatte
er gänzlich vergessen, dass man auch
hier noch einmal seine Papiere prüfte,
dass auch hier noch ein letztes Mal alles
auf dem Spiele stand.

Kr besann sich, wie alles gegangen
war: eine rasche Arztvisite, dann tier
Einwarftlerungskommissär hinter dem
kleinen Tisch, freundlich und ohne viel
viel Federlesens, einige geschäftige Fra-
gen, die ein Steward, der als Dolmetsch
amtete, übersetzte und deren Antworten
den Kommissär zu befriedigen schienen.

Schweizer
Nun ja, sagte Peter stockend. Der

Offizier lachte vergnügt: ..schönes Land,
die Schweiz; brave Leute, die Schwei-
zer..." Zum ersten Mal erlebt Peter
überrascht, welch ein Frei pass das
Schweizersein in der Welt bedeutete. Er
begriff nicht, weshalb man gegen ihn
freundlicher sem sollte als gegen die an-
dern. Aber es war so und Peter hatte das
Getühl. dass bei näherer Überlegungalles
richtig und wohl verdient sei, obwohl er
auch nach näherer Überlegung nicht zu
erklären vermochte, womit er diesen
selbstverständlich freundlichen Empfang
je verdient haben könnte!

L /tapùe/
„Dass es schon ein Jahr her sein soll,

ein volles Jahr? Es ist nicht zu glau-
hen .."

„So rasch vergeht die Zeit, Mrs. Big-
1er, so rasch vergeht sie bei uns."

„Sie verging auch drüben manchmal
wie ein Schnauf", meinte Mutter Bigler
nachdenklich, „aber wo dieses ganze Jahr
hingekommen ist, kann ich doch nicht
fassen."

„Neue .fahre, schwere .Jahre, haben
es meistens noch eiliger als die gewöhn-
liehen", antwortete Frau Chase, die
Nachbarin, die mit Mutter Bigler, Gross-
vater Frei und Trini an diesem Spät-
herbstabend in der geräumigen Küche
der Bigler-Wohnung an der 8'isteri
Strasse sass.

Der Tee dampfte in den Tassen. Auf
der weissen Porzellanplatte lagen dunkel-
braunrote Scheiben aus warmem Fleisch-
käse. Kartoffelsalat glänzte hellgolden
in der viereckigen Schüssel. Mutter Big-
1er lud Frau Chase dann und wann zum
Abendessen ein, was die kleine, feinglie-
derige Witwe, die allein im untern Stock
hauste, gerne annahm. Nicht dass es ihr
schlecht gegangen wäre und sie fremde
Hilfe nötig gehabt hätte. Es ging in
diesem eigenartigen Land niemandem
schlecht. Aber Mrs. Chase hatte sich in
den vielen Jahren ihres Witwentums an
das Alleinsein noch nicht gewöhnen kön-
nen. Sie musste einen Menschen neben
sich haben, dem sie den unerschöpflichen
Sehatz ihrer alltäglichen Erlebnisse an-
vertrauen durfte.

„Zu schwer war das Jahr entschieden
nicht, für uns", überlegte Trini laut, „wir
haben sogleich Arbeit und Verdienst ge-
funden. Es ist uns ja nie so jämmerlich
schlecht gegangen, wie es uns die
Schwarzseher daheim voraussagten,
nicht einmal damals, in der dunkeln
Wohnung an der Broomestreet. War das
ein Schmutz (Forfsdzung /olgl)
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Tagestouren bilden auch die
Schgnige Platte mit der an-
schliessenden Gebirgswanderung
Faulhorn — Grindelwald, das
Brienzer Rothorn mit dem Wan-
derweg nach Brünig, ferner der
Niesen, die Kleine Scheidegg,
Beatenberg oder Mürren. Am
nächsten liegt wohl der Harder,
die dem Schweizer Publikum
wenig bekannte Aussichtskanzel
500 m ob Interlaken.

Es wäre nicht recht, diesen
Ueb erblick zu schliessen, ohne
mit ein paar Worten auf den
Wassersport hinzuweisen. Man
denke beispielsweise an die
Segelschule Thunersee, wo Jahr
für Jahr mehrere Hundert neue
Segelschüler ausgebildet und mit
dem Bootsführer-Ausweis aus-
gestattet werden. Man glaubt,
segeln sei leicht, aber glauben Sie
uns, es braucht weniger Kenntnis
und ist leichter erlernbar, ein
Auto zu führen als mit einer
Segeljacht auf dem Thunersee zu
kreuzen. Deshalb ist es auch in-
teressanter und wäre es auch nur
als Passagier. Dass man auf den
oberländischen Seen auch rudern,
paddeln, baden und fischen kann,
versteht sich von selbst. Wicht
selbstverständlich ist, dass man
mit einemsogenanntenSeeluftkur-
Abonnement, das während acht
Tagen gültig ist und nur Fr. 13.50
kostet, jedes beliebige Ausflugs-
oder Kursschiff der Dampfschiff-
gesellschaft Thuner- und Brien-
zersee benützen kann. Darum sei
es hier erwähnt. Auch für Bach-
und Flussfischer gibt es im Ber-
ner Oberland unendlich viele
Möglichkeiten. Meine Gedanken
fliegen hinauf ins Rosenlaui-
gebiet, wo ich- im Reichenback
fischte, während die Anfänger-
Klasse der Kletterschule Arnold
Glatthards an ein paar mächtigen
Felsblöcken die ersten Kletter-
und Abseil-Versuche machte, ins
Kandertal, an die Engstligen bei
Adelboden oder ins Quellengebiet
der Simme oberhalb Lenk. Die
Simme ist ein Gewässer, das
einen Sportfischer wirklich zu
einem Ferienaufenthalt in der
dortigen Gegend verlocken kann.

G. A. Michel

Dass man für jede Gelegenheit
richtig gekleidet sein soll, ist eine
alte Tatsache urd bedeutet erst
die volle Elegant. Willy Roth,
Spitalgasse 4, der Couturier für
die elegante Dame, hat für jede
Sportart schöne und passende Mo-
delle geschaffen, die nicht nur
elegant, sondern auch wirklich
praktisch sind. Sie gewähren die
nötige Bewegungsfreiheit, um ganz
dem Sport zu huldigen, sind aber
so geschmackvoll und schön ge-
arbeitet, dass sie für jedermann
eine Augenweide sind. Unsere
Bilder zeigen:. Oben: Ein hübsches
Tenue für die Ferien am Wasser,
das sich auf einer Segeljacht be-
sonders gut ausmacht. — Unten •

Das Golfkleid eignet sich in se.
ner bequemen und doch eleganten
Form auch für Wanderungen in
den Bergen.

(Photos Niederhauser, Bern)

Vtlsntiscken wirkte diese« plötxkcke
^ultaucken von 8i»dtlârm und lsiadt-
treiben wie ein Zauker. Das isckill musste
sivk langsam dreken. die Lassaden und
Lenster wanderten zurück, versekoken
sick.

irini konnte den Lekeiinnissen des
.Vlanovrierens nickt lan^e naeksinnen,
ein steward kam und rief. 8ie musste
neue Auskunft erteilen. Line (Hocke lâu-
tel.e iin Aekiklsinnern. .Vlan verssinmelte
clie Passagiere in> Lssaal zum Vnssteigen.

peter kat das Läuten niekt gekört. Lr
stellt mit pratsekinskv uncl prantini weit
Ilintkll un der Dsekng des obern Deeks
äer ersten Klasse. Seit der Linlakrt sind
die Düren überall geöffnet. prat küm-
rilert sick nickt rnskr um Zu« «trifte
Verbot, Zu« für ulle Dsisendsn kestekt,
«ioìl in Zen Längen cier unZern Klassen
aulzukalten. Kiemand weist itin xureokt.

Lr Kutte Zie 8sekrankkeit vergessen,
Zie site Ireeke f'ksrlsgsnkeit wisderge-
sonnen. Der kleine Italiener «teilt neben
ilnn Zie Drust unZ kommt «icli gross vor.
Deide, prat und piantini, «inZ von einer
sullâHigen LIegsnz, neben Zer Peter »ein
kvsckeidenes Lekweizergewändoken dop-
pelt peînkck empfindet.

.Vuek prat erklärt, was es kei Zer Lin-
Iskrt ulle« zu seken gibt. Der Ituliener
wiederkolt Zie Lrklärungen Zs« Lkels
wie sin Lelio. Peter niekt unZ «tsunt. Lr
beneidet Zie beiden unZern, Zie sick in
Vmerika «ekon Zerurt Zulieim fülilen. Lr
begreift, Zu«« sie über einen Keuling
luvlien unZ ilin uls Lreenliorn verspotten
müssen. Sie spielen «ieli wie slteingeses-
sene I^eu^orker auf. Sie bedeuten ilim,
Zu«« er noeli viel zu lernen Luke unZ Zgss
Zie Lskre kier drüben keine leiokte sei.
Desonders prstsekinsk^ untsrstriok Zu«
auek Leute wieder Lei jeder Delegenkeit.
Lr gibt peter Zie Adresse Zer pinte un
Zer ÄlulkerrMreet. Leiolit zu linden,
nüvliste Dntergrundkaknststivn: Lunul-
street, dort sei er immer zu treffen. Peter
dankt, er wird e» niekt vergessen.

prat luekt kurz und gnädig und zündet
«iek eine Zigarette sn, die er im i^Iund-
vvinkel künden lässt, wäkrend er
dus StsdtbilZ weiter erläutert. Dunn
treikt sie ein Stswsrd okne viel Dm-
stünde nuvk den Kakinen zurück. Vlsn
landet. „Wenn Sie niekt suk der .Lrunee'
dleiken und naek Luropu xurüekkekren
wollen. ?" luekt der lVlsnn.

„Dell, no!" «puekt prut veruektlieli
ÄU8.

VIs Peter später drunten kei den sn-
dern Passsgieren dritter Klasse zusam-
meirgedrängt kinter der novk verseklos-
«vnsn ?üre dursuk wartet, kis die Stegs
angelegt sind, üker weleke mun zum
Doek kinuusklettert, fällt ikm uuf sin-
mal ein, du«« er ja die Linwsndererkon-
trolle okne Sokwierigkeiten ükerstunden
kut! In der Vukregung der Ankunft Kutte
er gänzlick vergessen, dass mun suek
kier noek einmal seine pgpisre prüfte,
dsss suek kier noek ein letztes IVIuI ulles
auf dem Spiele stund...

war: eine ius<Ile -Vrv.tvisiic, dann der
Linwaikdcrung« Kommissär kinter «lein
kleinen Lisek, l'reundliek liild olme viel
viel Lederlesens, einige gvsckällige Lr»»
gen, die ein Steward, der als Dolmetsek
äintete, ül>eiset?.te und deren Vntwmten
den Konunissäi^ xn lieliiedi^en selii>oie,l.

S,d>wei/.ei'
.Xun ja. sa->l>' l^lüer slo(keo>I. I>e,'

Offizier luekte verenu»te ..selnnies I.ulid,
die Sekweie; kruvv Leute, die Sekwoi-
xer..." /.unl ersten »al erlvilt Peter
ükerruselit, welek ein Lreipass das
Sskweixersein in «lei^ ^.Vell l,edeut>üe. Lr
ke^rilf mekt, weskaill inan eeeeil illn
freundkeker seu> sollte als »e^en die an-
dern. .VI,er es war so und Peter Kutte das
(letükl, dass lau näkerer l.I,erle^un<;ulles
riektie und wokl verdient sei, okwokl er
uuek naek näkerer I kelleuuli» niekt xu
erklären vermoekte, womit er diesen
«elkstverstülidkekfreundlieken Ltnsifuno
je verdieltt kuken kölint.e!

d. kn/n/e/
„Dass es sekon ein .laln^ lle,' sein soll,

ein volles ,I»kr? Ls ist niekt xu ->Iau-
ken. '

„So rustdi verkokt die Zeit, .VIrs. llicr-
ler, so rasek veiAekt sie kei tins."

„Sie ver^inA suek drttken nianekinul
wie sin Seknsuf", meinte iVIutter Dieler
naekdenkliek, „aker wo diese« ^unxe dakr
kin^ekommen ist, kann iek doek niekt
lassen."

„Ik'eue .Iskro, sekwere .lakre, kaken
es meistens noeli eiliger als die oewökn-
koken", antwortete Lrau Lkasv, die
iXaekkarin, die mit Vlutter Dinier, Lro««-
vater Lrei und prini an diesen. Spät-
kerkstakend in ,ler <>eiänn,i^en Lüelie
der Di^ler-VV'olmunn a,, der S^sten
Strasse suss.

Der d'ee dsmpkte i,, den Kassen. ,Vuf
der weissen porxellunplatte lauen dunkel-
kruunrots Sekeiken au« wurinem Lleisek-
käse. Kartoffelsalat -Mnxte kelleolden
in der viereckigen Seküssel. Vlutter Dig-
ler lud Lrau Lkase dann und wann xum
tVkendessen ein, was die kleine, feinglie-
derige Witwe, die allein in, untern Stoek
kuuste, gerne unnakm. Xiekt dass es ikr
«ekleekt gegangen wäie und sie fremde
Ililke nötig gekakt. kätte. Its ging in
diesem eigenartigen Land niemandem
«ekleekt. /Vker VIrs. <!l,ase Kutte siek in
den vielen dakren ikres VVitwentums an
das Alleinsein noek niekt gewöknen kön-
nen. Sie musste einen VIenseken nvken
«iek kaken, dem «ie den unerseköpflieken
Sekatx ikrer slltäglieken Lrleknisse an-
vertrauen durfte.

„Zu sekwer war das dakr entsekisden
niekt, kür uns", ükerlegte krini laut, „wir
kaken «ogleiek ^Vrkeit und Verdienst ge-
funden. L« ist uns ja nie so jäminerliek
sokleekt gegangen, wie es uns die
Sekwarxseker dakeim voraussagten,
niekt einmal damals, in der dunkeln
Woknung sn der Droomestreot. War du«
ein Sekmutx! tk'ortsetruag

tie"

Irn t/nterlanci and u' j»

8cku,sissr Städten M
^iemliek unbemerkt "AstsK
t?risgsz,eit à die fetzM,
die nicbt gane mit ^^Aêt'
bezeichnet rverden kann, " ^
sesiitten. Schon träkre« ^ K

Krieges hatte zedsrmann ^
tun, den Produzenten
^QT-eTî-, ^/caîZTTr /eT-tis,
Statt der allgemein
Arbeitslosigkeit ist das V, .Di-
eine nie erlebte ^gnng eingetreten. Hana
IVandel blühen.

H

G

O

O

O

O

O

O

O

O

O

O

-8-

K
G

TnaTîav nna aus kgv"'
quartier in Interlaksn Aê»

bleibende l^rsundsch^jt jgAS ^
rvertuolle öezieh»^
/en, denen »icksr a ^ ^
p>IXZ1 /-IIp-»-/ii
danken ist. ltlit cieM
also vo?' ^a^es/rîst, ^ ^
grösseren ármsestsll^^u°^,
siert. langsam ner^
sers feldgrauen.

lm ferner Oberland

aniêrir» formierte Oäste,
m Lois « >trmeenrlan-

î>en.? °^sr Kassen und
h! einnp,"^ie haben sich glan-

''L nnd manchen
,>

im amerikani-
^

l>oz, ?^angehö^tgg^ einen
kí,n. ^îlden oder sonst

îvollt-, xìdsntsurer se-
>> «„Z, ^<îers belehrt.

^^6 ist der erste
1<kz «eit lSZ9 ist
"je Ko«., âal, dass sozusagen
l

^
^ 'Uiiecier

^eit àa Llastesmp/ang
ÄKzj Abgesehen von der
ôern?^ erwartet
clis verland, und mit

Zcha,., Verkehrsgebiete
°àen àen starken touri-
^âer? aus dem Ausland,

England. Oas Li-

Kin Xutscher-Wettbeuiê
usllstsr KrâZunZ ist âwml?
à lnterlaken io form
cours de fiacres»
worden, wobei vom ^ «sb??,,,

terlsksn-Ost bis ^uM
und zurück dis Ortscbêd
zack durcktskrsn vsrae ^
Ois orisineilen
fakrgästs, unter denen »

xsblreick dis schmücke ^
traoktsn vertreten
der kumoristiscb-koüd
VeranstaltunZ ibr
präge. Onssr Oüd - .p
fsbrgsst vsrsuckt,
Motors» eàs I^onkurr ^
tss ZU — bestecken!

»L

neue 2leit anders,
sicktsreicher in iTr«cN^ /alls oderiandischen ^ «gfk .zsi,

der Keduit-Steliung, it» j,

Schweizer Militär ^
haben alle Stationen a«

àprechend militärische
erhalten. Man hat ^
sehen, die feldgrauen
nicht nur aus Kgmpm '

^ es

mee, sondern, wir durl^^
gestehen, auch hîts ^lichen Oründen
ianci ciie nnlitäT-iseken ^
gaste willkommen, ./cniM jii'''
freündscha/t wurde 9

sicher lange in die
einreichen wird.
mando und das

bat "^t Orossdritan-
^ See^

îtnd wie man aus
>>is bsstekt dort
°°' Isteter, noch nie da-

r, nìit ^^êwiils. Oeider de-
Meisten andern

eine Devisenregelung,
'età heizen Keise zur Vor-

kat.

terj „ "V. meinen Xursaal
für das Ooncert-

!>/àhgâd ^^er Amsterdam

UÄIäe Orchester fu-
V à " 6er zweiten duli-
Sz.j. Neben ..verlesene lîon-
is^ì, ^och nie hat das

l ^ TTìit
^en^êoenden Onen? der

^ 6e» frerndenver-

V» '' eine ^Lchen den beiden
^lebnn Anstrengung

Musikfreunde
reserviert die

ersàsen

'jhlit S^cht?
> Duck,

^^etaad ^r tnterlaken.
°Mn,o fîthrt ksuer seinen

^>1^' ^sitlils fünften Male
'«n„ blaken kollidiert er nicht

für ' ""6 wer sich de-
Wì ìnte^..?^.^aksche Käda-

hhì?n tut gut, das
ì^ends ä^°6s zu studieren.

.Vztllna Solisten^ "°cken.
Verfügung ste-

'kôglià ?" «m alle
!?eiz. au^n ^ à ferner
^Nn ^ e^û-à^ ancleutungs-

hhs, ua° ^ ìvir von
lVlonr

^ Ostaad hinaus
'°>.ì »ia nach Inter-
>°-7' in «mm-
îg u«

' Enterb von Orin-
>Ne^. ein Kander-
^ivn,.^>esitz^ k>haltiertes Stras-
^Ne> ìjjkt jie sich jeder

^i°^n ^c«üzg^^kaitier'tes Stras-
>N^ili,^^/°iite sich jeder

vbg^V»t einprägen. Im
k^iena^ ''Hnehp^ ^nan sein
o^tldn^^nd zj. ' Din weiterer

?cn. Vj.f^ch die vielen
Nslt à^5"6s auf der

^ üüe^ ^ visitai dem
0 ^ üe?-v, 67-80^105-

Und ^ Oberland. Oie
d^oxi, ^tühg,. ouristsn gelan-

er,/^°°Ä 6as dung-
è ^cb "i'ken «i

üer fisen-
lV'bl knex

h swi-
kt ^r g6scktsn Orat, der

blü«^ern I? àllis
^iiündi^.^ üis Wasser

^üsn und

«MM
TA? 8c/îeiÂ6t.
fagsstouren bilden auch die
Schgnigs flatte mit der an-
schliessenden Oebirgswandsrung
faulhorn — Orindelwald, das

frisnzer Kothorn mit dem Wan-
derweg nach frünig, ferner der
diesen, Zie Xieine ^»c?ìeiZe99,

Leatenderg oder Mürren. xtm
nächsten liegt wokl der Harder,
Zie ZeTN, 5ek.^ei?e?' ^îtdii/cuTN
'UieTl.iA be/ca?inte d4.u88ic?ìt8?canTeî

500 m ob Interlaksn.
Ls wäre nickt reckt, diesen

Ideb erblick zu sckliesssn, okne
mit sin paar Worten auf den
Wassersport hinzuweisen. Man
denke beispielsweise an die
Segelsckuls fhunersee, wo dakr
für dakr mehrere Hundert neue
Segelscküler ausgebildet und mit
dem Lootsfükrer-xtusweis aus-
gestattet werden. Man glaubt,
segeln sei leicht, aber glauben Sie
uns, es braucht weniger Kenntnis
und ist leichter erlernbar, ein
xluto zu führen als mit einer
Segeljacht auf dem fkunersee Zu
kreuzen. Oeskalb ist es auch in-
tersssanter und wäre es auch nur
als fassagier. Dass man auf den
oderländiscken Seen auch rudern,
paddeln, baden und fischen kann,
versteht sich von selbst. lVickt
selbstverständlich ist, dass man
mit einemsogsnanntenSeeluftkur-
Abonnement, das während ackt
?agen gültig ist und nur Kr. 15.50
kostet, jedes beliebige Ausflugs-
oder Kurssckiff der Dampfschiff-
gesellsckaft fhuner- und Lrien-
zersee benutzen kann. Darum sei
es kier erwähnt, xluck für Sack-
und flussfiscksr gibt es im Ler-
ner Oberland unendlich viele
Möglichkeiten. Meine Oedanken
fliegen hinauf ins Kosenlaui-
gebiet, iek- ini. Keiekenbaek
fischte, während die Anfänger-
Klasse der Klettersckuls Arnold
Olattkards an ein paar mächtigen
feisblöcken die ersten Kletter-
und ^bseii-Vsrsucke machte, ins
Kandsrtal, an die Lngstligsn bei
xldelboden oder ins Ouellengebist
der Simme oberhalb Denk. Die
Simme ist ein Oswässsr, das
einen fportfiscker wirklich su
einem ferienaufentkalt in der
dortigen Osgsnci verlocken kann.

O. Mickel

üass man kür jede OsieZsabsit
ricktig gekleidet sein soll, ist sine
sits 1'atsucbs und bedeutet erst
die volle fiegsnd. V/illv Kotb,
Lpitsigssss 4, der Oouturisr kür
die elegante Osrns, bat kür jede
Sportart seköns und passende Mo-
dsils gesebakksn, die niebt nur
elegant, sondern suck wirklich
praktiscb sind. Sie gswäkrsn die
nötige fswsgungskrsiksit, urn ganz
dein Sport Zu kuidigsn, sind aber
so gsscbmackvoii und sckön ge-
arbeitst, dass sie kür jedermann
eins Augenweide sind. Unsere
Lildsr zeigen:. Oben« fin bübsobes
Venus kür die ferisn am Wasser,
dss sick auk einer Lsgsijacbt bs-
sonders gut ausmackt. — Oute» '

Das Ooikkieid eignet sicb in se.
nsr bequemen und dock eleganten
form sucb kür Wanderungen in
den Bergen.

lfbotos Msderbauser, fern)
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